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5 () wird die Eingabenpraxis VO Kardinal Gesichtspunkten gebündelt Belegfülle;
Bertram (Breslau) ernstigenomMMeEN, da ihre apologetischen Tendenzen werden
INa  - nicht wI1issen kann, ob sıch oflfene kontrovers bleiben
Kon{fifrontation gunstiger ausgewirkt Hatı Leipzig Ur Meıer
e DIie katholische Kıirche blieb jedenfalls
Hauptgegner; der Protestantismus sSEe1
höchstens „sekundärer GESNEX zunächst

überwiegend als Gegengewicht B Günther Van Norden / Volkmar 1ttemutz
SCH Rom dienender Verbündeter des NS- Evangelische Kırche IM Zweıten
Regımes BEWESCH (5933 DIie Außerung Weltkrieg CCS Schriftenreihe des ereins
Bormanns unı 1941, dals die vangeli- für Rheinische Kirchengeschichte 104),
sche Kirche dem NS-Regime SCHAUSO öln (Rheinland Verlag) 1991, C e g
feindlich gegenüberstehe wW1e€e der Kathaoli1-
Z1ISMUS, se1 singulär; 171 der Regel SE1 anders Der Band geht auf iıne JTagung zurück,
verfahren worden. die der „Ausschuls für kirchliche Zeitge-

Das Buch ist detailher quellenbelegt schichte der Evangelischen Kirche 1
aufgebaut un nach chronologischen un Rheinland“ iIm Sn 1989 ‚U1 f[ünfzigjah-
sachlichen Aspekten gegliedert. HS bietet rigen edenken den Beginn des WEeIl-

ten Weltkrieges veranstaltete. Diıie la-ıne Fundgrube Tüur Einzelaussagen
den verschiedensten Themen Dıie DIO- gungsbeılträge sind durch weıitere ArıISsat-
nonzlerten Urteile sind 117e die apologe- F1 Thema erganzt anche Themen
tische Grundtendenz estimm arich:- welsen uüber die Kriegszeılt hinaus, stehen
mal wird Te11C: PaIs PIO TOTO das Verhal- ber 1Im notwendigen Sachzusammen-
ten, wa der Deutschen Christen, gleich hang T: Hauptthema. Eın Tagungsbe-

richt anhand VO  e} Tonbandaufinahmendem Gesamtprotestantismus angekreidet.
Das Fazıt lautet jeden({alls: Niemand schildert außerdem Verlauft unı Diskus-

mache totalıtären ystemen weniger S10N. Vall Norden behandelt Fragen W1€E
Schwierigkeiten s der Protestantismus; „Feindbild, Wehrhaftigkeit un: Opferbe-

reitschaft“ In Traditionsverhaftung WI1edas Stuttgarter Schuldbekenntnis sCe1 e1INn
„phrasenreiches okument  06 das den zeitgenössischer Theorie und Dra Sich
weithin beobachtbaren pportunısmus aut einen Hauptfeind, „den Juden“, ZU

der evangelischen Kirchen 1 Drıtten konzentrlieren, entsprach Hitlers „Meın
Reich weder erkläre noch entschuldige ampf”; 1mM Dritten Reich wurde er

Hauptziel der Propaganda und moOrder l-(630) Fur die katholische Kirche habe CS
nach 1945 eın Schuldbekenntnis N1ICB sche Praxıs. eitere eıtrage Va  n Nordens
ben können, da S1E nicht versagt habe („Die evangelische Kirche arn Oraben!
och sEe1 bischöflicherseits VOL Selbstge- des Zweıten Weltkrieges“; -DIe evangeli-
rechtigkeit gewarnt worden. sche Kirche und der Kriegsausbruch

L939°3 analysieren das national-prote-
des Autors nthält STar: traditionalist1-

Das vorausgesetztie Kirchenverständnis
stantische Einstellungsverhalten nach

sche:; bisweilen triumphalistische entsprechenden Phänotypen. In ihrer
Zuge, VO ausgepragtem romisch- landeskirchlich-partikularen Organıisatı-
katholischem Selbstbewußtsein, wW1e ONSSTITUKIUFr bot die evangelische Kirche
schon 1n dem anfangs genannten Buch WarT einen „weitgefächerten Katalog VO  -
über den Interkonfessionalismus 1n der heterogenen Einstellungsmustern“; die
Militärseelsorge un Ausdruck kam Die „politische Mentalität“ der für S1e repra-
Urteile über den Protestantismus Sind sentatıven breiten „volkskirchlichen Miıt-

der Belegfülle N1IC. immer historisch te Wal indes darın weitgehend homogen,
kirchliche Autonomie bewahren ungerecht; seine Resistenzkraft Wal größer,

als S1€E 1ın der Perspektive des kontrastie- sıch zugleic. in die Staatsordnung des
renden Vergleichs ZUE Geltung (0)800888 Drıtten Reiches nationalbewullst einzufhü:
Kritisch-objektive komparatistische DaTt- SCH 4203
stellung konfessionellen Verhaltens 1M Dem Themenbereich israeltheologi-
Drıtten Reich bedürfte mancher dieser scher Fragestellungen sind wel eitrage
Tone nN1IC. DIie historiographische Le1l- gewidmet. Der Beıtrag VOoO  - ernNnar
un dieses monumentalen Vergleichs Busch „Karl ar und die en 933
VO  - Katholizismus und Protestantiısmus 1945 ze1g Wenn auch 1n den zwanzıger
Uunter der Herrschaft des Hakenkreuzes Jahren noch hne ausgefüllte Israeltheo-
steht außerT1)as Werk reizt ZUr Lek- ogie (33% habe Barth „wenigstens se1it

1935 un: or rec se1lt 1938 1n Wort unture, manche seiner Urteile zweiftfellos
uch 7: Widerspruch; die Darstellung Tat klargemacht. da dem NS-
bietet iıne willkommene, nach sachlichen Antisemitismus Tur TYısten grundsätz-
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iıch nichts anderes als eın Einstehen für Boberachs. Dıe Berichterstattung des S1-
die Juden inirage ommt'  a (32) Busch cherheitsdienstes ze1igt, „dafs 1m wel-
versucht In Auseinandersetzung mıiıt Kr1- ten Weltkrieg In Deutschland iıne relig1Ös
tikern Barths dessen Aulserungen JA Ju- f{fundierte Volksopposition gab, die un

Katholiken zweilfellos stärker Wal als 1menirage wWI1e B Nationalsozialismus
LIC  c interpretlieren; uch Barths Satz evangelischen Kirchenvolk“ (139) Der
VO  — Ende 1933, sein und seiner Freunde uch hier nicht fehlte Besondere Kritik
Kamp(fi ge nicht der NS-Staatsordnung, des fanden deutschchristliche Versu-

he, sich mıt dem Nationalsozialismussondern lediglich einer be1l ihr Zuiflucht
identilizieren; 1es ZW arl eın eleg fürsuchenden Theologie (der Deutschen

risten), sel kontextual verstehen: Oolksopposition, Der doch resistenzhi-
Barth attackiere ZWalr noch nicht den storisch nicht hne Belang, wurde doch
aa selber, sondern die kirchliche 739=- die ideologische Distanzlerung VO CA-

tentium 1ImM NS-S5ystem dadurch gestort.tımmung ihm, nıcht miı1t politischen,
sondern mıt theologischen Gründen (38  — Das Einigungswerk des Bischoi{is Wurm
Eine Entwicklung der Faschismuskritik wollte se1t 194 | durch Integration er
Barths will un kann Busch allerdings kirchenbewulsten Krafte 1Im andeskirch-
nıicht grundsätzlich ausschließen. emge- lichen Protestantismus der Kriminalisie-

rungsgefahr egegnen, der sich die Kıirchegenüber versucht oligang Gerlachs
(„Karl]l Barth un die Juden“) in Barths nach dem „Endsieg“ ausgesetzt cah 6
Haltung In der Juden{irage (alternatıv Thierfelder); uch örtliche Kritik aus$s BI-
Bonhoef{{fer) elilzıte konstatieren und berield der Einigungsaktion Wurms
uch für die Nachkriegszeit noch antı]u- Abrath) wird auigewlesen. Der Beıitrag

VO  — Dieter Beese „Evangelische Kirchedaistische Aspekte auizuweisen, wobei
Barth theologisch einer „Theologie un Wehrmachtsseelsorge“* bietet einen
nach dem Holocaus wird gut elegten Durchblick durch ihre Ge-
on christologische Deutung des en schichte UuUm Existenz un Eigenständig-
lestaments gilt als „antijudaistische“ Ver- keit der evangelischen Wehrmachtsseel-

O. bewahren, enutzte INa  e dorteinnahmung. appert stellt Etappen
der Israel-Theologie K Ilwands dar (an gEIN iıne apologetische Argumentations-
Ilwands unterschiedlichen Standpunkten struktur; Pfarrer der Bekennenden Kirche
1937 und 1951 un: der volkskirchlichen wurden

Als Teil eines Gottinger Forschungspro- MITrC Feldbischof Dohrmann bevorzugt
eingestellt.Qra ıInıs „Dıiıe Geschichte der Theologin

Der Nestor der Bonhoefferforschungun ihres Amtes“* behandelt Hannelore
Erhart den Fall der für verfolgte Juden Eberhard Bethge, der In der kontroversen
eintretenden Breslauer Stadtvikarın Ka- Debatte zwischen Busch un!: Gerlach
harına Starıtz un: verweilist aut die einge- vermitteln suchte, refierierte als Zeitzeuge

ZU ema AAJer Wiederauifbau kirchli-schränkten beruflichen Möglichkeiten
cher Strukturen 1mM Sommer 19455 achVo  - Vikarinnen, deren „geschlechtsspezl-

tisch“ edingte Diskriminierung uch seiner Entlassung aus der alt als Gehilfe
nach 1945 noch ängere Zeit weiterwirk- VO tto Dibelius engaglert, berichtete
te Unter dem ema „Sterilisation und Bethge niemand sel1 1n diesen des

absoluten Vakuums entscheidungs-‚Euthanasıe‘ In der rheinischen Inneren
Missıon“ (V. 1ttmutz) wird ıne infIOor- stark gEWESCH WI1e€E Dibelius; provisorisch
matıve Regionalstudie vorgelegt. Ferner VO. ihm geschaffene kirchenorganisator1-
enthält der Band 1ine Fallstudie Vo  } sche Tatsachen hätten prädisponierenden
ıckerts uüber die Traditionsbindung des Charakter gehabt. uch die der Be-
uch nach 1945 höchst wirksamen el- kennenden Kirche „beugten sich

nächst seiner merkwürdig wirksamengionspädagogen Helmuth Kittel Wur-
stTer referierte über Probleme des „Mun- utorıtat Bruderrätliche Lösungen 1mM
chener Laienbriefes“, dessen Weiterle1i- Sinne des 1n der Nachkriegszeit ohnehin
LUNg Staatsstellen Bischo{i Meiser 1943 unwirksamen Dahlemer Notrechts WUurrT-

den uUrcC. legalisierende Einbeziehungablehnte, weil die Verlasser nicht nament-
bruderrätlicher BK-Kreise ın die Amtskir-ıch genannt werden wollten; zeig sich,

WI1e hoch INa das Risiko selbst bel Ver- ch! gegenstandslos. Bethge me1inte: „Heu-
traulichen Eingaben einschatzte, ber te kann I11d.  _ sehen, Was sich vollzog: die
auch, dafß die Amtskirche als kompetente Barmer Erklärung Präambel munterer

volkskirchlicher Fortschreibung der ZeitVermittlungsinstanz ZUaagalt Wich-
U1g uch aufgrund des Vo  - ihm vorbildlich un Kirchengestalt VOTLT dem Kirchen-
edierten umfangreichen systeminternen kampf Und Dibelius, der angesehene Mit-
Archivmaterials die Ausführungen Heinz kämpfer Vo  - einst, Jetz einer ihrer Chefi-
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archıtekten, der wirkungsvollste“ (3 1) IC  — Interessengruppen In der DE  R Zw1-

Eine Zeittafel bletet Orientierung über schen dem Lutheraner Marahrens un:
den kirchenhistorisch belangvollen KON- den süuddeutschen Bischöfen Meiser und
texLi. Der Band vermittelt ıIm ganzen eın Wurm gab CS 1eie Meinungsverschieden-Spektrum bedeutsamer Themen SC Ge- heiten, zudem WaT der Graben zwischen
schichte der evangelischen Kirche 1mMm ihm un den Bruderräten der Bekennen-
Zweiten Weltkrieg. den Kirche sehr großß Hymmen gilt als

Le1pzitg Kurt Meıer vermeintlich neutraler Verwaltungsfach-
ILaı In diesem Kreis; engagılerte sich
jedoch stark für die Kirchenpolitik Kerrls.
Schultz verfolgte die Ziele der Deutschen

Karl-Heinrich Melzer: Der Geistliche Ver- Christen, speziell 1n ihrer radikalen Thü-
IraueNnsralt. Geistliche Leitung für die ringer pielart. Der reformierte Vertreter
Deutsche Evangelische Kirche 1m Wel- Weber War lediglich eın assozllertes, era-
ien Weltkrieg? PE CO Arbeiten Z kirchli- tendes Mitglied In diesem KreIls, dessen
hen Zeitgeschichte. Reihe Darstel- mangels Quellen [1UT unzulänglichljungen, K3 Gottingen (Vandenhoeck greifbar 1st.

uprecht) 1991, 390() S: geDb., ISBN 3 Fuür die Handlungsmöglichkeiten der
525255744705 EK und damit insbesondere für die Eın-

{lußmöglichkeiten des Geistlichen Ver-
In dieser Kieler Dissertation wird mMINU- trauensrates 1st Iso konstitutiv, dafß die

t10s eın instıtutionsgeschichtlicher MoO- ekennende Kirche In ihm N1IC. vertire-
salikstein den kirchlichen Auseinander- ten 1St, da s1e In Auswirkung des kirchli-

hen Notrechtes die Zusammenarbeit mıtseizungen während des Zweiten Welt-
krieges erarbeitet. Ausgehend VO  . der allen Organen der DEK ablehnte All diese
Kerr!’schen kirchenpolitischen KONZeDp- Bedingungen erklären, dals allein schon
tion einer letztlichen Identität VO  = atıo- AauUus der uch während der Kriegsjahrenalsozialismus un Christentum hatten haltenden innerkirchlichen Zerstritten-
sich die deutschen Kirchenführer damit heit heraus, iıne erfolgreiche, die Kirche

befassen, WI1e angesichts eines befürch- einende Arbeit des Geistlichen Ver-
Krieges die Leitung derEKgestär Lrauensrates undenkbar 1st. Die ideologi-werden konnte. Dıe Entscheidung dar- schen Distanzierungskräfte 1n der

über fiel 1939 Es kam ZUT Bil- und der Hitler-Regierung, die azu noch
dung des Geistlichen Vertrauensrates. alle kirchlichen Aktivitäten Zug ZugDIie Leitung der DEK, maßgeblich MrC mehr dus allen Bereichen des olfentlichen
den Präsidenten der DEK-Kirchenkanzlei Lebens verdrängten, einerle1i oD diese Ak-
bestimmt, sollte UTE dieses tTemıium tivıtaäten durch die die die DEK,
und den ın ihm reprasentierten Vertretern
der mıiıt der EK zusammenarbeitenden

andere Untergrupplerungen der Einzel-
persönlichkeiten a  <41wurden, lie-

kirchenpolitischen Grupplerungen 1Im Ben zudem In allen kirchlichen Außenbe-
Sinne eines Zusammenschlusses der ziehungen , un: se1 1€eS$s 1Ur das klassische
kirchlichen Kräfite gestär. werden. Der Verhältnis einer korrekten Beziehung
aus DA vier Persönlichkeiten August zwischen aa und Kirche, keinen HC”Marahrens, Johannes Hymmen, alther staltbaren Handlungsspielraum.chultz, tto Weber gebildete Geistliche Der mafßgebliche Quellenstrang Iur die
Vertrauensrat bestand bis ZU Ende des Darstellung eines Grem1iums, das einen
Zweıten Weltkrieges. Miıt seiner GTrun- Vertrauenrats bildete, dessen Mitgliederdung Sind Grundbedingungen Iür all se1n VO  n nbeginn 1U sehr eingegrenzt 1M

deutschen Protestantismus Vertrauen be-Handeln ZESEIZT: Als Beratungsgremi1um
konnte nichts entscheiden. Seine Mals- salßsen un das durch all se1ın Handeln keli-
nahmen, die als Bemühungen 1Wa II6 Vertrauensbasis hinzugewann,die Wehrmachtsseelsorge, das kirchliche sind die bisher kaum beachteten und da:
Publikations- un! Pressewesen, den schu- her unausgewertetien Protokolle des

Geistlichen Vertrauensrates.ischen Religionsunterricht der Abwehr- DIıie Ge-
versuche staatliche WI1Ie ideologi- schıchte des Gremiums zeıg zunaächst,
sche Eingriffe In dieser Arbeit umsichtig da CS Iür die einen die Rolle eines Wel-
analysiert un: verzeichnet werden, sind sungsabhängigen Beratungsgremiumszudem erschwert durch die unterschiedli- einnehmen sollte Andere wollten ein-
chen kirchenpolitischen WI1Ie theologi- seizen AT Lahmlegung der Leıtung der
schen Haltungen der dieses rTemıium D EK während des Krieges, möglichstdenden Persönlichkeiten, malsgeblich be- ungehindert kirchliche Gruppeninteres-dingt uch durch deren Stellung ande- CS  . verfolgen. Schließlich ber seizte
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